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Mitarbeiter eines Industriebetriebs an
der Börstelstraße alarmiert Einsatzkräfte

¥ Löhne (nw). Die Mitarbei-
ter eines Industriebetriebes an
der Börstelstraße in Löhne-
Gohfeld alarmierten in der
Nacht zu Donnerstag, 31.
März, gegen 4.52 Uhr die Feu-
erwehr, da sie Brandgeruch in
einer Lager- und Produkti-
onshalle festgestellt hatten. Die
ersten Einsatzkräfte bestätig-
ten den Brandgeruch. Darauf-
hin kontrollierten die Feuer-
wehrleute den betroffenen Be-
reich der Halle mit einer Wär-
mebildkamera.

Letztendlich konnten sie ei-
nen technischen Defekt an ei-

nem Elektro-Gabelstapler als
Ursache ausmachen. Nach-
dem die Einsatzkräfte die Bat-
terie abklemmten, ging von
dem Fahrzeug keine Gefahr
mehr aus. Zusätzlich entfern-
ten sie alle brennbaren Ge-
genstände im Umfeld des Ga-
belstaplers.

Die Feuerwehr konnte nach
rund 45 Minuten in ihre
Standorte zurückkehren. Im
Einsatz war neben der Haupt-
amtlichen Wache die Lösch-
gruppe Löhne-Gohfeld. Auch
Rettungsdienst und Polizei
wurden alarmiert.

Die Hauptamtliche Wache und die
Löschgruppe Gohfeld rückten mitten in der Nach aus. FOTO: KOLPAK

Jeder Rassehund mit
Ahnentafel und Tollwutschutz kann teilnehmen

¥ Löhne (nw). Im Gasthaus
am Museumshof in Rahden-
Kleinendorf, Lemförder Stra-
ße 43, findet am Sonntag, 3.
April, die Rassehunde-Aus-
stellung statt. Veranstalter der
Europa Sieger Schau 2016 ist
der Internationale Rassehun-
de-Verband e.V. in Löhne.

Es werden viele Hunde der
verschiedensten Rassen er-
wartet. Jeder Rassehund mit
einer registrierten Ahnentafel
und einem gültigen Tollwut-
schutz kann teilnehmen und
erhält einen Richterbericht,
eine Urkunde und einen Po-
kal. Es können auch kastrierte
Hunde mit Ahnentafel aus-
gestellt werden, teilt der Ver-
ein mit.

In der Mittagspause findet

eine Sonderschau „Kind mit
Hund“ statt. Dort können
Kinder zwischen 5 und 14 Jah-
ren ihren Hund selbst schon
einmal im Ausstellungsring
vorführen. Natürlich erhält je-
des Kind eine Urkunde und ei-
nen Pokal. Eine Tombola oh-
ne Nieten mit tollen Preisen
erwartet die Besucher und
Aussteller.

Einlass für Aussteller ist am
Sonntag ab 8.30 Uhr. Die Aus-
stellung beginnt um 9.30 Uhr.
Anmeldungen für die Schau
sind auch am Ausstellungstag
noch möglich. Besucher sind
herzlich willkommen. Mehr
Informationen gibt es heute
von 8 bis 12 Uhr unter Tel.
(0 57 32) 89 19 68 oder unter
im Netz: www.irv-loehne.de

Mühlenladen in Gohfeld lädt am
Wochenende Kunden zum Probieren ein

¥ Löhne (nw). Vor einem Jahr
haben die Auszubildenden
Angelina Neumann, Anna-
Lena Hartschwager, Florian
Krämer und Serfi Nabou den
kleinen Mühlenladen im gro-
ßen Unternehmen Hahne er-
öffnet. Dort verkaufen die
Azubis ab Werk Müsli, Flakes
und Getreideflocken. Das ha-
ben sie bislang äußerst erfolg-
reich betrieben. Jetzt lädt der
Hahne-Mühlenladen zum
Einjährigen ein.

Zum ersten Geburtstag
werden alle Kunden von den
Auszubildenden und dem Ge-
schäftsführer Nikolaus Hahne
am 1. und 2. April von 10 bis
14 Uhr empfangen und mit
Aktionen und Sonderangebo-
ten herzlich willkommen ge-
heißen. „Zudem präsentieren
wir die ersten Produkte der
neuen Serie Hahne 1848“,
wirbt das Unternehmen für die
Aktion. Kunden können die
Haferflocken im traditionel-
len Porridge-Cut oder den
Sommer Porridge direkt vor
Ort verkosten.

Das Projekt des Gohfelder
Unternehmens, das sich mo-
mentan in Eigeninsolvenz be-
findet, bleibt weiterhin fest in
Azubihand. Die Auszubilden-
den beraten nicht nur Kun-
den, kassieren und räumen
neue Ware ein, sondern sie
analysieren auch, welche Pro-
dukte der Renner sind und
welche den Namen des La-
denhüters verdienen.

Das sei Teil der Marketing-
maßnahmen,die direkt vor Ort
umgesetzt werden. Des Wei-
teren organisieren die Auszu-
bildenden regelmäßige Ver-
kostungen von neuen Pro-
duktentwicklungen und füh-
ren diese auch durch.

Der Hahne-Mühlenladen ist
immer am ersten Freitag und
Samstag im Monat von 10 bis
14 Uhr geöffnet. Traditionelle
Maisflakes oder Reisflakes,
Bircher Müsli oder Schoko
Müsli bieten die Azubis dann
in der etwa 22 Quadratmeter
großen Holzhütte gleich hin-
ter der Geländezufahrt güns-
tiger als im Supermarkt an.

Im Löhner Heimatmuseum haben sieben Schüler zusammen mit Museumspädagogin
Elisabeth Petzholdt eine Ausstellung gestaltet. Die Kunstwerke sind am Samstag zu sehen

¥ Löhne (ara). Wie haben die
Menschen früher gelebt, wie
leben sie in der Zukunft? Die-
sen Fragen sind sieben Kinder
im Löhner Heimatmuseum auf
den Grund gegangen und ha-
ben ihre Vorstellungen am
Basteltisch umgesetzt.

Während des Ferienpro-
gramms des Heimatmuseum
haben die Kinder angeleitet
von Pädagogin Elisabeth Petz-
holdt Bauernhöfe, Städte und
Windräder entworfen und im

„Learning-by-Doing“-Prozess
aus einer Idee mehrere Kunst-
werke geschaffen. Diese stel-
len sie dann am Samstag ab 10
Uhr in einer kleinen Ausstel-
lung im Heimatmuseum zur
Schau.

Nach einer Museumsbege-
hung am Dienstag haben die
Kinder sich kreativ mit der Zu-
kunft auseinander gesetzt.
Zwischen Malfarben, Heiß-
klebepistolen und Kindersä-
gen sind innerhalb von nur

zwei Tagen wunderschöne
dreidimensionale Werke ent-
standen, so die Betreuerin. Um
die Ausstellung auch mit
wahrlichen Meisterwerken
ausstatten zu können, haben
sie geschnitten, gesägt, ge-
hämmert, geknetet und ge-
klebt. Aus Materialien wie
Weinkorken, Zaundraht,
Knetmasse oder Zahnsto-
chern sind farbenfrohe Tiere
auf dem Bauernhof, Puppen
oder gleich eine ganze Unter-

wasserstadt entstanden. Wenn
dann mal etwas nicht ganz so
fest sitzt, gibt es immer noch
ein Universalhilfsmittel.
„Wenn alles nicht mehr hilft,
gibt es ja noch die Heißkle-
bepistole“, sagt Elisabeth Petz-
holdt.

Gemeinsam mit den Kin-
dern bastelt die freiberufliche
Gastführerin jeden Tag vier
Stunden an den Zukunftsvi-
sionen oder Vergangenheits-
vorstellungen der Kinder, hilft,

wo es mal nicht weiter geht.
Für die 50-Jährige ist der Ein-
satz im Heimatmuseum ihr
erster. Zuvor hatte Petzholdt
allerdings bereits für Löhner
Schulklassen Projekte betreut.
Als sie von der Museumspä-
dagogin Sonja Voss gebeten
wurde, das Ferienprogramm
zu übernehmen, habe sie sehr
gerne zugesagt. Gefördert wird
das Ferienprogramm durch die
Stiftung Zukunft im Witte-
kindskreis Herford.

Die sieben Kinder aus der Bastelgruppe im Heimat-
museum mit Betreuerin Elisabeth Petzholdt. FOTOS: AMEDIE

Kim (9) hat ausWeinkorken, Knete und ei-
nem Schuhkarton einen farbenfrohen Bauernhof gebastelt.

Mia (8) hat ihr
„Löhne von morgen“ gebastelt.

Fachleute sind in und an Löhner Bächen und im gesamten Kreis Herford unterwegs.
Sie suchen nach Wegen, sie so naturnah wie möglich zu gestalten

Von Dirk Windmöller

¥ Löhne. Wenn alle Löhner
Bäche so idyllisch fließen wür-
den wie der Haubach zwi-
schen Katzenbusch und Gro-
ßer Kamp, dann hätte Ralf Ise-
mann, Gewässerexperte der
Stadt Löhne, ein Aufgaben-
gebiet weniger. Doch die Idyl-
le ist auch beim Haubach bald
zu Ende. „Etwas mehr als ei-
nen Kilometer ist der Bach in
einem sehr guten Zustand“,
sagt Maren Bartels von der
Unteren Wasserbehörde des
Kreises Herford. Doch dann
kommen die Baustellen.

Gemeinsam mit ihrer Kol-
legin Ingrid Nagel sowie Ca-
rola Fürste vom Gewässerent-
wicklungsprojekt Weser-
Werre-Else, Dieter Kloss von
der BUND-Gruppe des Krei-
ses Herford und Ralf Isemann
war sie gestern an Löhner Bä-
chen unterwegs. Mit Klemm-
brett und Stift hält sie aller-
dings weniger die Schönhei-
ten der Natur fest. „Uns geht
es darum, festzustellen, wo was
getan werden muss“, sagt sie.

Dafür ist der Schulbach in
Löhne-Ort ein Beispiel. An der
Noltestraße sieht das Gewäs-
ser eher aus wie ein ständig mit
Wasser gefüllter Straßengra-
ben. Eingezwängt zwischen
Straße und Grundstücken
verläuft der Bach schnurge-
rade in seinem unnatürlichen
Bett.

„An diesem Beispiel sieht
man, dass durch die Bebau-
ung oft Grenzen gesetzt sind,
wenn es um die Renaturie-
rung geht“, sagt Ralf Isemann.
Kleinere Maßnahmen, die den
Bach zumindest etwas natür-
licher machen, seien jedoch
auch dort möglich.

„Im Schulbach liegen noch
relativ viele Betonplatten und
es gibt auch einige Bereiche, wo
sich das Ufer abflachen lässt.
Dann bekommt der Bach mehr
Platz“, sagt Carola Fürste vom
Gewässerentwicklungsprojekt
Weser-Werre-Else (WWE).

Das Projekt sorgt auch mit
Hilfe von Langzeitarbeitslosen
dafür, dass Bäche und andere
Wasserläufe in den Kreisen
Minden-Lübbecke und Her-
ford durch verschiedene Maß-
nahmen renaturiert werden. Es
wurde 2012 im Rahmen des
Wettbewerbes „365 Orte im
Land der Ideen“ ausgezeich-

net. „Der Schulbach eignet sich
gutfürdasWWE-Projekt“,sagt
Ralf Isemann.

Die Gewässerschauen fin-
den einmal im Jahr statt. „Wir
wählen immer zwei Bereiche
im Stadtgebiet aus und gehen
dort die Bäche ab“, sagt Ise-
mann. In diesem Jahr waren
es der Röbkebach und der
Löhner Schulbach von der
Quelle bis zur Einmündung in
die Werre sowie der Haubach
ebenfalls von der Quelle bis zur
Einmündung in den Fluss.

Der Haubach fließt nicht auf

seinem ganzen Weg in die
Werre so idyllisch zwischen
Bäumen und Sträuchern.

Er ist zurzeit gleich von zwei
Großbaustellen betroffen. Ne-
ben der B 61-Baustelle, wo die
Anbindung an das Gewerbe-
gebiet Scheidkamp entsteht, ist
es noch das Löhner Kreuz, dass
künftig den Anschluss der
Nordumgehung an die A 30
bildet.

„Da müssen wir abwarten,
wie der Bach nach Abschluss
der Bauarbeiten aussieht. Aber
da gibt es natürlich ganz klare

Auflagen, die erfüllt werden
müssen“, sagt Experte Ise-
mann.

Maren Bartels (v.l.) und Ingrid Nagel (Untere Wasserbehörde), Dieter Kloss (BUND Kreis Herford) Carola Fürste (Ge-
wässerentwicklungsprojekt Weser-Werre-Else) und Ralf Isemann (Stadt Löhne). FOTOS: DIRK WINDMÖLLER

Hier ist er an der
Noltestraße zu sehen.

110 Gewässer
´ Auf dem Löhner
Stadtgebiet fließen 110
registrierte Bachläufe
auf einer Gesamtlänge
von 200 Kilometer.
´ Dazu kommen 200
Kilometer Gräben an
Straßen- und Weges-
rändern. (indi)


